
techese beschäftigt hat, hne ıne wesent-ger bewußt eın Auf diese Weise könnten
sich Notlösungen ehr asch nicht mehr als lıche, wegweisende un: NEeUeEe Aussage g_
Übergang, Ssondern als außerst dauerhaft macht en, zel einmal mehr
erweisen. Die wirkliche LOösung des - Ratlosigkei und Hilflosigkeit, wıe WI1r
stehenden roblems, nıcht zuletzt ber erTre ITradıtionen der Jugend weltergeben

koönnen.das Beschreiten VO.  5 unkonventionellen,
jedo! theologisch verantwortibaren Vielleicht INa  - die Jugend selbst

orfie kommen lassen müssen, wenigstensZULC enebun. des Priestermangels, waäare
amı aut ängere icht erschwert, WEeNn iın kleineren remien. Die ynodalen 1ınd
nicht gar 1er WOo Not icht (mehr) durch er un ellung weit entiern:
als SO erkannt WIrd, kann Bereitschaft VO  } der TON S1ie hoören und sehen NUr

ZULC Abhilfe schließlich kaum erwartie aus zweiter Hand und vermittelt; die el-
werden! Darum ist aus theologischer Ver- gentli:  e Welt der modernen Jugend ist
antworiun rechtzeitig Einspruch erhe- ihnen verschlossen Uun!: entrückt. Sie mOöch-
ben jede Notlösung, die auf Dauer ten hinüuberrufen das andere Ufer, ber
ZU Schaden gereicht, weil S1e mehr Pro- der Ruf erreicht niemand, spricht 1nNe
eme QULWIT: als 10st un: die eigentliche andere Sprache, hat 1ne iIremde Intention
Not verschleiert. Die Gemeinden brauchen Von einer nach außen hın wirksamen AÄAus-
jiester und sonntägliche Eucharistiefeiern sage der Synode kann kaum die ede Se1IN.

die Kommunion{feier bleibt eın Eın ardına. soll esa aben, daß
iın die falsche Ri:  ung selber nıcht imstande sel, einem iıchtchr1-

ten den katholis  en Glauben 1n einfa-
chen Ausdruücken übermitteln. Diıie AÄAUus-
sage der amerikanischen Bischöfe, daßTAanz Jantsch
sich Del der Zusammenfassung, die dem

Betrachtung eines Pfarrers nach dem aps übergeben wurde, 1ULX Platitüden
Ende der Bischofssynode handle, WarLr sicher ehrlich. Und War VOoIl

den ynodalen auch ehrlich, daß S1Ee kein
Im nsChLu dıe vorausgehenden B1- einheitliches Okumen:' verfaßt en, SOMN-
schofssynoden en WTr entweder SYNO- dern die eigentliche rbeit auft die VeLr -
envater wıe Bischof er oder unmıt- schiedenen Bischofskonferenzen abgescho-
elbare Beobachter einen Bericht gebe- ben en. In friıka eLiwa, INa  ®) iın
ten Diesmal bringen Unr ıne Stellungnah- kleinen Gruppen das Evangelium esprIl:

eınes arrers, der sıch eıt ahrzenn- und erlebt, ist die Situatjion anders als
ten 1ın verschiedenen Gemeinden bemuhlt, den meisten kommunistischen Ländern,
UTC ıne lLebendige Verkundigung un das chlechthin verbotien IST. Wieder anders
Gottesdienstgestaltung * 1ıe uch UTCH ist 1mM goldenen Westen mi1t seiner Mel-
das geschriebene Wort Glauben wecken seiner materialistischennungsfreiheit,
un Jordern, Menschen kleineren Übersättigung und den festen irchlichen
un größeren Gruppen und Gemeinschaf- trukturen, die bewahren, ber kaum Er -
ten zusammenzuführen, sSıe inspirierEN obern.
un motıiuzieren. red

Bemerkungen, die aufhorchen ließen
Das Wort atechese klingt 1mM eutschen
fürchterlich, VOL em {Ur uns Altere, die Es fielen etliche gute emerkungen, die

mich aufifhorchen ließen iwa wWenn Kar-WI1Tr noch den „großen‘“ tech1smus, diese
SIrCO. gemachte Theologie, en 1na. Suenens seinen ollegen sa

S1e ollten keine selbstgefälligen Entschul-auswendig lernen mussen. igungen und nklagen die bOse-Die große Besinnung kam viel spät. Daß
derne Welt vorbringen, sondern in Ge-sich auch die Bischofssynode mMI1 der Ka-
w1ıssen erforschen, herauszufinden,

Vgl. azu Jantsch, Man kann AQU! anders
pre!  en, Verlag Herder, Wien 1970. die heutige Jugend wohl VO.
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Evangelium, icht aber VO  - der Institution LE  - zıger gebührend gefeier un sS@1l-
Kirche angezogen WIrd. Gut gefallen Versi  erung entgegengenommen, daß
hat MIr auch der OFIS!  ag der Bischoöfe die er nıicht aus der Hand en
VO:  » Thailand, die meıinten, NSeTe jJungen wird, solange S1e ruüuhren kann.
Eeute ollten WwI1ıe die buddchistischen Jun- Was hat sich für unNs, als die eigentli  en

andlanger, die Maänner OTrt, durch diegen eutfe einiıge Monate 1n einem Kloster
en Aber wı1ıe 1äßt sich das 1mM Westen Synode geändert? Im runde N: Wer

sich eın wenig umgesehen hat ın Praxis un!urchfiführen? Als Modell waäare ge-
zeichnet. Es käme el auch icht qauf Literatur, der wußte das Positive, das in

Rom gesagt wurde, längst Neues hatdie Quantität, sondern Qauft die ualıta
Wichtig ist die Bemerkung, daß Kate- nicht erfahren. Vor a.  em, Was viele MOCH-

chese eın lebenslanger Prozeß ist un! daß ten, erfolgreiche KRezepte, werden auch jJetz;
mI1T Kindern un: Jugendli  en nicht be- icht geliefert. Vielleicht wird das belaste-

en WIrd. Die schwier1igere ra 1ST - te Wort atfechese überhaupt einmal fal-
len gelassen. Vielleicht wenden WIr unturlıch die nach dem Wıe Und darüber WwIrd

welterhın versucht, diskutiert un:! werden VO  - diesem Teilaspekt irchlicher erkun-
digung noch mehr ab Jesus un die ADO-Erfahrungen gesammelt, allerdıngs auf

deren Ebenen. Die Amerikaner eififontien stel ind Ja auch ohne atechese ge-
die der FTrau 1ın der religı1ösen ntier- kommen. Sie en verkuündet, erweckt

un: berufen. DIie alte atechese der Nach-welsung, die Fuüuhrung der inder durch
Mutter und Nonne, S1e beklagtien den ZiUl- aufklärungszei beruhte aut der Annahme

der Volkskirche und der absoluten Glau-sammenbruch der Famıilien und das Ver-
agen der meisten Pfarren 1 Dienst bensbereitschafit der Gemeinden. Wir MUS-

SeN wieder 1813  e anfangen. Unsere Au{fgabeden jungen Menschen enn allerdings eın
ynodale meinte, mi1t der Muttergottesver- ist die Trbeit mehreren Fronten; WITr

mussen die bestehenden Gemeinden undehrung käme es wıieder 1Ns rel Lot,
düurfte die Schwierigkeiten un! den Gläubigen erwecken, begeistern un: sSchu-

Wandel der e1it übersehen en. Das SiNd Jen, WI1r mussen die urückweichenden auf-
billige Rezepte In seiner 1N!  el War fangen un! dıiıe Abseitsstehenden anziehen.
wahrscheinlich einmal 1n einer Marlanı- Da wird der Glaubensverkündigung

1r und Feler, ber auch dem geschrie-schen Kongregation un! damals War fUr
inn zumal 1n der ückblende, die Welt benen Wort größere Bedeutung un: WiIir-

kung zukommen als der en atechnese.noch el. Gut War der 1NwWwels VO  -

Kardinal Lorscheider, daß sich die 1r
wieder ihrer prophetischen Sendung be-
wußt werden musse. Die Hinweise auf
die Gemeindedimensi1ion, auf Sakramente
un Charısmen, autft das Evangelium, autf
die Anpassung verschiedene uliuren
ınd VO  = den atern aufgenommen und
wiedergegeben worden. Aber WEeInNn ist das eradıinan Klostermann, 1r re1lg-
neu? iıne solch ufwendige Sache wWw1ıe ine nN1S un Institution. Überlegungen ZULXI
Weltsynode VO:  ; 1SCHOIien dürfte sich wohl Herrschafts- und Institutionsproblematik
icht auftf eın Problem eschränken, SO11- ın der 1r  e Verlag erder, Wien— Freli-
dern sollte die N: notivolle Situation burg—Base. 1976
der 1r en diskutieren. Die Bischö6fe
rängten, scheint CS, ohnehın darauf; doch Mit dem 11ie. dieses uches, das aQus einer
dem STAaN! der des Papstes en el VO':  5 Gastvorlesungen 1mM erbst 1975
Die Bischöfe en Qauf diese charismafti- 1n LUnz hervorgegangen 1st, Spricht Klo-
sche un!: ehrwürdige Gestalt auch SONST stermann eın echt nachkonziliares ema
sehr STAar. Rücksicht gl  MMM  3 en S@e1- Die ın Traditionen un Institutionen
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